
Gefragte Esoterik

Meinungsforscher, Buchhändler und Erwachsenenbildner bestätigen 6r Dıi1e
Nachfrage ach Erfahrungen, Praktiken un Anschauungen, die außerhalb des
allgemeın Anerkannten lıegen, also esoterisch sınd, halt seıt Jahren Vieles INa
auf das Konto Unterhaltungs- und Sensationsbedürtfnis gehen. Natüurlich spielt
auch der Geschäftssinn VO Verlegern un Kursveranstaltern eıne Rolle Und
schliefßlich oibt 65 neben der Magıe des Geldes auch die Magıe der psychischen
Abhängigkeıt un: der düsteren, belastenden Weıssagungen 1in Satanszırkeln.
Trotzdem bleibt eın Rest anspruchsvoller Esoterik. Diese schillert ZWaar bunt,
aber iın überwiegend menschenfreundlichen Farben. Man braucht diese Vorliebe
nıcht teilen doch ZUT Kenntnıiıs nehmen und verstehen sollte INan s1e.

Am leichtesten verstehen un grofßenteils allgemeın anerkannt, exoterisch,
sınd dıe Bestrebungen, durch Naturheilvertahren W1€e Akupunktur und Homoo-
pathıe die Schulmedizin erganzen. Verständlich machen ISt auch die
Annahme, da{fß „paranormal“ Begabte güunstigen Bedingungen außersinn-
lıcher Wahrnehmung (Telepathıe, Hellsehen, Präkognition) un 218 rein psychıi-
schen Bewegen VO  a} physischen Gegenständen (Psychokinese) tahıg siınd

och das Spektrum esoterıischer Annahmen un Praktiken 1St wesentlich breiter
un umtaf{t auch Bereıiche, dıe erfahrungswissenschaitlıch nıcht mehr rechtter-
tiıgen sınd Da nährt 111a dıe Hoffnung, 1L1Aall könne sıch durch „Gedankenkratt“
un Autosuggestion jede Art Vvon Krebs iımmunısıeren und durch agnet-,
Duftstoff- un Farbentherapie vielerleı Krankheıiten heılen. Miıt Rudolt Steiıners
Anthroposophıe meınt INan, pflanzliches Leben (auch 1im Menschen) werde durch
eınen „Welten-Ather“ organısıert, der seiınerseıts VO  © ‚hohen Wesenheiten“
bewirkt ist, WwW1e überhaupt alles geistmonistisch als Austflu{fß un Verdichtung
des all-einen Geıistigen denken sel

Warum nıcht mıt Bhagwans der Mahariıshıs Neo- Tantrısmus glauben, das All-
ıne se1l „kosmische Energıe“ un „kreatıve Intelligenz“, mıt der WIr unNns 1ın der
Meditatıion aufladen? Mancher übernımmt bereitwillig die entsprechende Erleuch-
tungs-Philosophie, dıe lehrt; daß WIr durch sıeben KOörper- un Nervenzentren,
Chakras, psychische Energıe wecken und mıt der ebentalls psychischen Kraft des
Kosmos verbunden werden können. Eınıige Vertreter der „Transpersonalen Psy-
chologie“ deuten VO  } daher Jungs Idee eınes Kollektiven Unbewulfsten als
Grundenergie, dıe physıkalısche und emotıijonale Krätte einschliefßt.

Warum nıcht neuastrologisch dıe Anlagen un Gefährdungen eınes Menschen
dadurch ergründen, da{fß InNnan S1€e diagnostisch-symbolısch AaUS der Gestirnskonstel-
latıon Z eıt un Ort seıner Geburt der seınes Eintrıitts 1n Beruf un Ehe
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abliest? Und 1st die Befragung VO Tarot-Karten und des I-Ging-Orakels nıcht
auch eın „esoterıischer Weg ZUT Selbstertahrung“?

Wenn FEsoterik 4A00 Unglaubliches glaubt, 1St CS auch eın Grundzug VO ihr,
sıch die Begründbarkeıt aum kümmern. Sıe beruft sıch ZWaar SCIN autf die
„Erfahrung VO Jahrtausenden“ und VO unzähligen Zeıtgenossen, Lut aber
abgesehen VO der parapsychologıischen Forschung nıcht das geringste,
solche Erfahrungen sammeln, kritisch AUS  te und ıhre Aussagen
korrıigieren. Es iSt, als S1e den Außenstehenden: A Ihr mußt 6S Ja nıcht oylauben

aber aflst unls uUunNnsere HoffnungI
Anspruchsvolle Esoterik 1St L1LL1UT als Wılle Hotfnung, UOptimısmus und

gehobenem Selbstbewußfßtsein verstehen. (Gsenau das 111 S1€e wecken. Seılit den
Anfängen des Spırıtismus und Geistheilens 1mM Jahrhundert 1St S1e eıne
ewegung den Materıualısmus: „Die Herrschaft des Geılstes ber die
Materıe“, W1€e die Zeitschrift „esotera” ın ıhrem Untertitel verkündet. Sıe 1St
gleichzeitig eıne Bewegung den Pessimıiısmus. Sıe 111 „Aufgehobenheit“
vermıiıtteln un: erfahren lassen, „dafß die Welt als Ganzes, un damıt der in ıhr
eingeschlossene Mensch, Sınnvolles 1St  “ So der Psychotherapeut Jürgen
VO Scheidt in eınem Plädoyer für aufgeklärte Esoterik.

Der monuistische und panenergetistische Glaube, 11an se1l brüderlich mıt Steinen,
Pflanzen, T1ıeren un Gestirnen eın eı] des eınen Unıiversums, das eın Kraftfeld
unerme{fßlıcher, kosmischer Energıe IsSt; IW  S durch Reinkarnationen, die
doch Nnu  — den Unvollkommenen ZUr Höherentwicklung führen wollen das
ermutigt. Da 1St mıt dem Bösen nıcht alles schlecht un MI1t dem Tod nıcht alles dUus,
Ww1e€e Marx, Freud un Monod uns eingebleut haben

Kehrt also mı1t dem Esoterischen auch das Metaphysische wıeder zurück? Ja
Nur wırd CS aum als der 1ın allem Physıschen un Psychischen miıterfahrene, Sanz
andere, aber ahe Ermöglichungsgrund, sondern eher als das „Übersinnliche“ der
außersinnlichen Wahrnehmung und als das Unbewulfte unwillkürlicher Eıntälle,
Bılder un Reaktionen verstanden. Die Esoterikwelle Öördert sıcher auch die
Autfgeschlossenheit gegenüber dem Religi1ösen. ber S1€e bringt auch die Neıigung
mıt, hne Interesse begründbaren Überzeugungen un verbindlichen Lebens-
HUOULHITECH AUS relıg1ösen Überlieferungen WwW1e Yoga, Sufismus un Zen bewulfßst-
seinsverändernde Techniken herauszulösen un psychohygienisch verzwecken.

Dıie Chrıisten werden ın eiınem verstehend-kritischen Gespräch bekennen
mussen, WwW1e€e S1€e Hoffnung un Sınn tfinden. Vielleicht sollte 1LL1LAal Teilhard de
Chardın weıterdenken eıner Spirıtualıität des naturwiıssenschaftlichen Erken-
NCNS, des umweltbewuften Wiırtschaftens, der meditatıven Selbstfindung un des
FEınsatzes für eıne menschliche Gesellschaft aus der „Aufgehobenheıit“ des Jau-
bens Bernhard Grom 5/
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